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chon ihrer äußeren Form willen der Eingang IN die Eichſtätter
Diöceſe verwehrt.

inz. Prof Ad ch M uſch läg
XII (Rogationsmeſſe oder Requiem 2 Zum Schluſſe

des 0rdo EXequiarum verordnet das Rituale Romanum, as folgt
„Missa 7 81 hora Uerit COngruens, ritu b defunctis, t in
lie Obitus, praesente COTPOre NI omittatur, NiSi Obstet magna
diei solemnitas, aut aliqua neéecessitas liter suadeat.“ Die Iagna
diei s0lemnitas iſt mM den einzelnen Diöceſandirectorien angezeigt,

h CS ſind die Tage genannt, an denen die missa praesente
Cadavere verboten iſt Eine allbekannte Decessitas iſt die Pfarrmeſſe
an den vom X Stuhle ezeichneten agen; denn das Gemeinweſen
geht der onſt ſo wichtigen missa de die Obitus voran. Eine noc
vielfach unbekannte necessitas, eruhen auf dem gleichen rundſatze,
iſt die missa de Rogationibus Qam April und an den drei Tagen
vor Chriſti Himmelfahrt, owie die Pfingſtvigilmeſſe. Erſtere, die
mMissa de rogationibus, iſt das nothwendige cComplementum der für
jede Pfarrei und enn mehrere Pfarreien einem rte be⸗
ſtehen, der Einen von ihnen vorgeſchriebenen Bittgänge; die
Vigilmeſſe das cComplementum der Taufwaſſerweihe. ſt alſo an
einer Kirche UuL Ein Prieſter, ſo muß die missa de die Obitus
Unterbleiben, reſp auf den nächſten freien Tag oben werden
Das Decret der vom Uli 1869 fordert dieß; aus
drücklich ſagt die Congregatio: Servari mandavit. Fällt demnach
Qam Samstag vor eine Leiche ein M einer Pfarre die
einen rieſter hat, ſo diel beerdigen, auch die
des age für den Verſtorbenen appliciren, denn die applicatio iſt
an dieſem Tage frei, aber die Tagesfunction muß ſo vollzogen
werden, daß wiſchen dem ganzen Akt, beginnend mit der Lection
und endend mit dem Amte, keine anderweitige Function einge⸗
ſchoben werde; muß die missa de die Obitus transferirt werden
und zwar, von anderen Hinderniſſen abgeſehen, auf den Mittwoch
nach Pfingſten Das Gleiche gilt von den Rogationstagen. Das
Decret, unter den decreta authentiCa App Romae 1879
ehend, ehört mn die Diöceſandirectorien.

Reithofen (Baiern.) ſitus.ſeph Würf, Expo
XIII Die ilder ſollen verehrt,

aber nicht verzehrt werden. „Wie verrückt dieſe Leute werden
durch ihr ewiges Beten!“ fängt der Arzt 3u oltern an bei ſeinem
Eintritt Iu die gewöhnliche Abendgeſellſchaft „Jetzt egen ſie ſich
gar ſchon Muttergottesbilder auf die Wunden anſta eines Pflaſters
und benn dieſe inge nicht helfen, wenn CS 3u pät iſt, dann kommen


